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Radfahren in der Region:
Gefährliche Ecken, Klimatest,
Radtouren und mehr unter

www.hildesheimer-allgemeine.de/rad

Andreas Neumann, Inhaber von Fahrrad
Ritzel, berät pro Woche mindestens zwei
bis drei Kunden, die Opfer eines Dieb-
stahls geworden sind. Das Schloss ist das
A und O, wenn es darum geht, sich vor
Langfingern zu schützen. Aber: „Es gibt
kein Schloss, das nicht zu knacken ist“,
macht es Neumann deutlich. „Man muss
es den Dieben eben so schwer wie mög-
lich machen.“ Das heißt: Wenn sie zu viel
Lärm machen und zu viel Zeit investieren
müssen, lassen die Diebe die Finger vom
Objekt ihrer Begierde. Das Bügelschloss
biete dabei die größte Sicherheit, meint
Neumann. Doch es hat auch seine Nach-
teile: „Der Bügel ist starr und oft auch
recht kurz“, sagt der Fachmann. Das ma-
che es schwierig, das Rad an feste Gegen-

stände wie einen Laternenpfahl anzu-
schließen. Mehr Flexibilität bietet da-
gegen ein Faltschloss. Das sei zwar nicht
ganz so sicher wie ein Bügelschloss,
meint Neumann. Aber dafür ist es leicht
zu verstauen und hat mehr Spiel. Die Re-
gel, dass zehn Prozent des Kaufpreises
vom Rad in ein Schloss investiert werden
sollten, hält der Experte aus der Oster-
straße für Quatsch. „Wenn ich ein Rad für
400 Euro kaufe, nützt mir ein 40-Euro-
Schloss nichts“, sagt er. Vernünftige Bü-
gel- und Faltschlösser gebe es ab 80
Euro. Ein weiterer Tipp von Neumann: den
geliebten Tretesel immer an belebten
Plätzen anketten und nicht an uneinseh-
baren Ecken. Selbst zu Hause im Keller
sollten Radbesitzer nicht auf ein Schloss

verzichten – vor allem, wenn die Tür wie
so oft aus ein paar dünnen Brettern be-
steht. Die Experten von billiger.de emp-
fehlen, das Fahrrad mit Aufklebern oder
auffälligen Farben zu personalisieren. Das
könnte Langfinger abschrecken, weil sie
für solche Ware nur schwer einen Abneh-
mer finden. Ein weiterer Tipp: Einen GPS-
Tracker zum Beispiel in die Lampe oder
den Sattelstützen einbauen. Kommt das
Rad abhanden, könnte es mithilfe eines
Trackers geortet werden. Wer den Auf-
wand nicht scheut, kann auch einfach je-
des Mal beim Abstellen seinen Sattel mit-
nehmen, schlägt das Verbraucherportal
für Preisvergleiche vor. Dann fehle zumin-
dest dem Gelegenheitsdieb der Anreiz für
die Straftat. wil

Wie schütze ich mich vor Fahrraddiebstahl?

sticht, sind die niedrigen Aufklärungs-
quoten. Im Schnitt sehen neun von zehn
Bestohlene ihr Rad nicht wieder. In Hil-

desheim haben sie dagegen etwas besse-
re Chancen. „Im Landkreis konnte in den
vergangenen zehn Jahren bei ungefähr

jedem siebten Diebstahl ein Täter ermit-
telt werden“, sagt Miller. Bei der Aufklä-
rung sei es aber wichtig, dass ausnahms-
los jede Fahrradentwendung auch ange-
zeigt wird.

Wer tatsächlich mal wegen solch einer
Angelegenheit zur Polizeiwache muss,
sollte die Rahmennummer, Kaufunterla-
gen und ein Foto des verschwundenen
Rades parat haben. Besitzer können
ihren Drahtesel auch kostenlos bei der
Polizei registrieren, bevor es überhaupt
zu einer Straftat kommt.

Um Diebstähle aufzuklären, geht die
Polizei immer wieder auf Kontrolle. Erst
vergangene Woche haben sich Beamte
am Klingeltunnel, in der Fußgängerzone,
am Bahnhof und an der Jo-Wiese positio-
niert und 140 Fahrräder unter die Lupe
genommen. „Dabei wurde gegen einen
Nutzer ein Strafverfahren wegen Hehle-
rei eingeleitet“, sagt Miller. Denn dank
der Rahmennummer konnten die Polizis-
ten eines der Räder als gestohlen identifi-
zieren. Das Glück, sein Eigentum zurück-
zubekommen, haben aber eben nur die
Wenigsten.

Aufgepasst am Bahnhof: Hier schlagen Fahrraddiebe besonders gerne zu. Foto: Gossmann

Viele Kranke:
Busfahrten
fallen aus

Sprecherin bestätigt
höhere Personalausfälle

HILDESHEIM. Beim Stadtverkehr (SVHi)
fehlen Fahrer: Der Krankenstand sei der-
zeit höher als sonst, bestätigte Unterneh-
menssprecherin Katrin Groß auf Anfrage
der HAZ. Die Situation beeinträchtigt den
Betriebsablauf. Gerade aufgrund kurz-
fristiger Krankmeldungen seien bereits
Fahrten ausgefallen, erklärte die Spre-
cherin.

Tatsächlich sind in der Redaktion
Beschwerden von Bürgern eingegangen.
So berichtete eine Hildesheimerin, ihre
85-jährige Mutter habe am Kennedy-
damm vergeblich auf zwei Busse warten
müssen, der dritte sei dann erst mit Ver-
spätung eingetroffen. Am Pfaffenstieg sei
dann gar kein Bus mehr gekommen.

Der SVHi versuche, Ausfälle bekannt-
zugeben, wenn sich diese abzeichneten,
versicherte Groß: über die Kundencenter,
auf der Internetseite und über Soziale
Netzwerke. Leider sei es nicht immer
möglich, alle Kunden rechtzeitig zu infor-
mieren.

Zu den genauen Gründen des Kran-
kenstandes kann sich das Unternehmen
nach Angaben der Sprecherin nicht
äußern – geschweige denn über die Art
der Krankheiten. „Fest steht, dass die ver-
gangenen Wochen und Monate der Unsi-
cherheit bei allen Beteiligten des Stadt-
verkehrs deutliche Spuren hinterlassen
haben“, sagte Groß.

Der SVHi fürchtet um seine Existenz,
weil die Bahn-Tochter DB Regio Bus
bereit ist, das Hildesheimer Stadtbus-
Netz ab 2017 ohne öffentlichen Zuschuss
zu betreiben. Die SVHi-Spitze und Verdi
verhandeln deshalb seit Monaten über
einen Sparplan, damit der Stadtverkehr
ebenfalls auf eigene Rechnung fahren
kann. Bislang haben sich Geschäftsfüh-
rung und Gewerkschaft allerdings nicht
geeinigt, in dieser Woche steht noch ein
weiteres Gespräch über Lohnkürzungen
an.

Ungeachtet der Lage sucht der SVHi
neue Busfahrer, um nach den Worten von
Groß „den laufenden, täglichen Busbe-
trieb gewährleisten zu können“. Ob die
Stellen befristet sind, wollte sie nicht
sagen: Zu den Rahmenbedingungen
äußere sich der SVHi nicht öffentlich.
Selbstverständlich weise die Firma aber
alle Interessenten offen und deutlich auf
die derzeitige Sondersituation hin.

VON RAINER BREDA

Erste­Hilfe­Kurse
in den Ferien

HILDESHEIM. Jeder sollte in Notsituatio-
nen rasch und richtig handeln können,
gibt der Kreisverband Hildesheim des
Deutschen Roten Kreuzes zu bedenken
und bietet Erste-Hilfe-Kurse auch in den
Ferien an. In der Ausbildung werden in
neun Unterrichtseinheiten die wichtigs-
ten Kenntnisse und Fertigkeiten für Erst-
helfer vermittelt. Zielgruppe sind laut
DRK angehende betriebliche Ersthelfer
ebenso wie zum Beispiel Führerscheinbe-
werber, Übungsleiter in Vereinen, Lehr-
amtsstudenten, angehende Gruppenlei-
ter und alle Menschen, die die nötige
Sicherheit in Erste-Hilfe-Situationen
erreichen möchten. Am 2., 6., 16., 20. und
30. Juli finden die Lehrgänge jeweils in
der Zeit von 8.15 bis 16.30 Uhr im DRK-
Zentrum, Brühl 8, statt. Eine Anmeldung
zum Kursus ist erforderlich und telefo-
nisch unter der Nummer 93 60-0 möglich.

Notrufe: Polizei
prüft die Abläufe

HILDESHEIM. Nach dem Notruf-Problem,
das es bei der Rettung eines kollabierten
Football-Spielers gegeben hat (HAZ-
Ausgabe vom Samstag) will die Polizei
die Abläufe in der Leitstelle unter die
Lupe nehmen. „Bis zu diesem bedauerli-
chen Vorfall sind mir keine weiteren
Sachverhalte bekannt, in denen es bis-
lang ein derartiges Problem gab“, betont
Polizeipräsident Uwe Lührig und ergänzt:
„Um den Bürgern jederzeit sofort Hilfe
zukommen zu lassen, egal welche Notruf-
nummer gewählt wurde, werden wir
unsere Abläufe intern und mit unseren
Partnern in den Feuerwehr- und Ret-
tungsleitstellen überprüfen.“ In einem
ersten Schritt habe die Polizei die Mit-
arbeiter in den Leitstellen Göttingen und
Hameln entsprechend sensibilisiert. In
der Leitstelle Hameln sind laut Lührig im
vergangenen halben Jahr, seit sie auch
den Raum Hildesheim betreut, 68 341
Notrufe eingegangen und bearbeitet
worden. Die erhofften Synergieeffekte
seien wie erwartet eingetreten...............tw

DASWETTER

VOR 25 JAHREN

HILDESHEIM. Unbekannte haben versucht,
den Raphon-Altar auf dem Hohen Chor in der
Michaeliskirche in Brand zu setzen. Zum Glück
wird der Frevel rechtzeitig bemerkt, das Feuer
gelöscht. Der Altar stammt aus dem 15.
Jahrhundert.

ZUGUTER LETZT

hat Schlagzeu-
ger Florian
Gentemann
vom Musikzug
aus Sorsum
vorgesorgt: das
Bier fürs
Päuschen hatte
er kurzerhand
in einem Halter
an der Trommel
platziert.
htw/Foto:
Wiechens

OBEN LINKS
VON
SARA REINKE

Buchstabendreher

”
Neulich habe ich mein Laptop
abgesaugt. Was keine gute
Idee war, denn auf diese Weise
kamen mir die Buchstaben C,

V, B und G abhanden. Als geübte Scrabb-
lespielerin überschlug ich schnell, dass
dieser Verlust eher zu verschmerzen wäre
als beispielsweise der eines E oder N,
dann machte ich mich doch mit spitzen
Fingern im aufgeschnittenen Staubsau-
gerbeutel auf die Suche. Bevor mich der
Ekel übermannte, hatte ich eine Erfolgs-
quote von 75 Prozent. Einzig das V blieb
verschollen. Ich ersetzte es kurzerhand
durch die Pfeil-nach-unten-Taste, die ich
statistisch noch seltener brauche. Außer-
dem ging es mir eh nur um die Haptik.
Denn anders als der Mann, der das
Laptop gelegentlich mitbenutzt, gucke
ich beim Schreiben sowieso nie auf die
Tastatur. Diese Überlegung brachte mich
auf die phantastische Idee, einfach alle
Buchstaben mal ganz neu anzuordnen
und dabei in den unteren beiden Reihen
die Botschaft DAS IZ MEYN LÄPTOB zu
hinterlassen. Seitdem warte ich auf die
Wutschreie aus dem Arbeitszimmer.
Wenn sie dann kommen, werde ich den
Mann daran erinnern, wie er uns einmal
in eine unmögliche Situation brachte,
indem er im Stau (!) aus purer Langeweile
die Abdeckung von der Hupe erst ab-
und dann wieder dranpfriemelte und
dadurch einen Dauerhupton erzeugte,
den er erst 20 Minuten später
mithilfe des Bordwerkzeugs
wieder abstellen konnte.
Buchstabendreher? Also bitte.

Aufgang: 4.59 Uhr Aufgang: 22.11 Uhr
Untergang: 21.45 Uhr Untergang: 6.14 Uhr

22.6. 29.6. 5.7. 12.7.
–––––– Werte für den Landkreis Hildesheim ––––––

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) 20,2 24,0 27,0

Temperatur min. (°C) 6,6 14,0 16,0

Niederschlag (mm) 0,1 2,5 0,4

Luftfeuchte (relativ) 45% 65% 56%

–––––– Werte für den Landkreis Hildesheim ––––––

SONNEUNDMOND

Fahrräder auf Abwegen
Die aktuellen Diebstahlszahlen sind in Hildesheim leicht rückläufig, aber: Nur jede siebte Tat lässt sich aufklären

HILDESHEIM. Da will man nur kurz beim
Bäcker vorbeischauen, schließt das Fahr-
rad ordnungsgemäß an – und wenn man
mit der Brötchentüte zurückkommt, ist es
spurlos verschwunden. Fahrraddiebe
haben in den Sommermonaten Hochsai-
son, es gibt bundesweit wahre Klau-
Hochburgen. In Hildesheim sieht die
Situation aber etwas entspannter aus.

Fast 25 Prozent aller Fahrraddiebstäh-
le passieren im Juni und Juli, sagt das
Verbraucherportal für Preisvergleiche
billiger.de. Diese Zahlen nahm das Portal
zum Anlass, eine Städte-Studie in Gang
zu setzen. Die zeigt, wo in Deutschland
die meisten Drahtesel verschwinden.
Ganz oben auf der Liste: Münster mit
über 5000 entwendeten Rädern im ver-
gangenen Jahr. Hannover landet immer-
hin auf Platz 25 mit knapp 4800 gemelde-
ten Diebstählen.

In Hildesheim ist die Lage dagegen
etwas ruhiger. „In diesem Jahr wurden
bisher 238 Fahrraddiebstähle im Stadtge-
biet zur Anzeige gebracht“, sagt Marc
Miller von der Polizeiinspektion Hildes-
heim. Im Vorjahr waren es bis Mitte Juni
254 Taten, 2014 sogar 328. „Die Zahlen
sind somit aktuell leicht rückläufig“,
meint Miller. Das könne verschiedene
Ursachen haben – etwa das Wetter oder
reisende Tätergruppen.

Über das vergangene Jahr verteilt
sammelte die Polizei knapp 680 Anzei-
gen wegen Fahrraddiebstahls. Im Ver-
gleich zu anderen Städten aus der Erhe-
bung liegt Hildesheim damit im Mittel-
feld. An manchen Stellen in der Stadt
sollten Radler besonders Acht auf ihr
Zweirad geben: Brennpunkte gibt es in
den Bereichen um den Hauptbahnhof,
der Universität und der Jo-Wiese, heißt es
von der Polizei.

Was in der billiger.de-Studie ins Auge

VON HANNAWILKES

Auto gerammt:
3000 Euro Schaden

HILDESHEIM. Die gesamte Beifahrerseite
eines geparkten Opel Tigra ist am
Wochenende beschädigt worden – der
Schaden: 3000 Euro. Wegen der Spuren
geht die Polizei davon aus, dass ein ande-
res Fahrzeug beim Rangieren oder Vor-
beifahren gegen den Opel gestoßen ist
und der Fahrer einfach weiterfuhr, ohne
sich um den angerichteten Schaden zu
kümmern.

Eine 24-jährige Elzerin hatte das Auto
am vergangenen Samstag gegen 19 Uhr
in der Ludwigstraße abgestellt. Als sie am
Sonntag gegen 18 Uhr zurückkehrte, ent-
deckte sie Kratzspuren über der Beifah-
rertür, am vorderen Holm und am seitli-
chen Heck.

Wer Hinweise zum Verursacher oder
Hergang des Unfalls geben kann, wird
gebeten, sich mit der Polizeiinspektion
Hildesheim unter der Telefonnummer
939-215 in Verbindung zu setzen. tw

Insofern werte das Land die Kategori-
sierung in Berlin als gute Nachricht –
daher habe Lies das Hildesheimer Projekt
nicht in seiner Stellungnahme aufgeführt.
„Es hat zwar keine oberste Priorität, aber
gute Chancen“, sagte Wittke. Zumal für
die Umsetzung der Vorhaben im Bundes-
verkehrswegeplan deutlich mehr Geld als
früher zur Verfügung stehe. Wann der
Bau der Umgehung starte, lasse sich aber
nicht absehen. Für Wittke ist damit klar:
„Die Grünen haben die Stellungnahme
des Ministers völlig fehlinterpretiert, da
liegt gar nichts auf Eis.“

Die Öko-Partei zweifelt gleichwohl
weiter am Sinn des Millionen-Vorhabens.
„Die Straße würde zu keiner erkennbaren
Entlastung für Hildesheim führen“,
glaubt Fraktionschef Ulrich Räbiger. Der
SPD-Landtagsabgeordnete Bernd Lynack
aus Himmelsthür freute sich über die
Klarstellung aus Hannover: „Das hört sich
gut an.“ Der CDU-Stadtmitte-Vorsitzen-
de Dirk Bettels sieht Lynack und seinen
Grünen-Landtags-Kollegen Ottmar von
Holtz ohnehin in der Pflicht, sich im Parla-
ment „vehement“ für die Nordumgehung
einzusetzen. Diese sei für die Entlastung
der Kaiserstraße unverzichtbar, schreibt
Bettels in einer Pressemitteilung. Mit der
Umgehung ließen sich auch die Probleme
an der Kreuzung Steuerwalder Stra-
ße/Lerchenkamp lösen.

Bettels liefert auch gleich einen Finan-
zierungsvorschlag mit: So solle das Land
auf die für ihn „kuriose Umgehung“ für
Einum verzichten. Das 13-Millionen-Euro
Vorhaben steht im vordringlichen Bedarf,
es soll also bis 2030 umgesetzt sein.

HILDESHEIM. Das niedersächsische Ver-
kehrsministerium hat dem Eindruck der
Hildesheimer Grünen widersprochen,
das Land betrachte die Nordumgehung
der B1 für die nächsten Jahrzehnte als
erledigt. „Davon kann überhaupt keine
Rede sein“, sagte Ministeriumssprecher
Stefan Wittke der HAZ. Das Land werde
das Projekt vielmehr in den nächsten Jah-
ren weiter vorantreiben – und dies mög-
lichst bis zur Planfeststellung.

Die Umgehung soll Himmelsthür und
die Kaiserstraße entlasten. Die Grünen
hatten jedoch vermutet, das Vorhaben lie-
ge für die nächsten Jahrzehnte auf Eis,
weil sich der niedersächsische Verkehrs-
minister Olaf Lies beim Bund nicht für
eine höhere Bewertung eingesetzt hat –
anders als bei einem Dutzend anderer
Projekte, die er in seiner Stellungnahme
zum Bundesverkehrswegeplan erwähnt
hat. In diesem steht die B1-Umgehung
nicht in der Rubrik „vordringlicher
Bedarf“ (was eine Umsetzung bis 2030
bedeuten würde), sondern lediglich im
„weiteren Bedarf“. Das habe früher tat-
sächlich ein Verschieben auf die lange
Bank bedeutet, erklärte Wittke.

Im aktuellen Bundesverkehrswege-
plan gebe es aber erstmals die Kategorie
„weiterer Bedarf mit Sternchen“. Diese
Einstufung sei als Signal vom Bund zu
verstehen, dass das Land die so gekenn-
zeichneten Projekte bis zur Planungsreife
weiter entwickeln könne. „Und die Nord-
umgehung hat ein solches Sternchen“,
betonte der Ministeriumssprecher.

Land: Nordumgehung
liegt keinesfalls auf Eis
Ministerium will Projekt bis zur Planreife vorantreiben

VON RAINER BREDA Die hatte fast zeitgleich noch einen
weiteren Unfall aufzunehmen: in der
Goschenstraße/Ecke Neustädter Markt.
Dort war eine 61-jährige Frau mit ihrem
Toyota unterwegs und fuhr an dem Zeb-
rastreifen nahe der Lambertikirche eine
Fußgängerin an. Die 71-Jährige blieb ver-
letzt auf dem Fußgängerüberweg liegen.
Sie war am Unfallort ansprechbar, wurde
dann mit dem Rettungswagen ins Kran-
kenhaus gebracht.

„Die Autofahrerin sagte aus, sie habe
die Fußgängerin nicht gesehen“, so Claus
Kubik, Sprecher der Polizeiinspektion.
Die näheren Unfallumstände seien aber
noch völlig unklar. Zum Beispiel die Fra-
ge, von welcher Straßenseite aus, die 77-
jährige Frau den Zebrastreifen betreten
hatte.

Die Polizei sucht deshalb dringend
nach Zeugen. Hinweise werden unter
Telefon 939-115 entgegengenommen.

HILDESHEIM. Ein zwölfjähriger Junge ist
gestern bei einem Unfall leicht verletzt
worden. Der Schüler war gegen 11.30 Uhr
mit seinem Fahrrad an der Bundesstraße 6
in Fahrtrichtung Wendhausen unterwegs.
In Höhe Achtum wollte der Junge die
Straße überqueren. Dabei übersah er
aber offenbar den herannahenden Golf
eines 77-jährigen Hildesheimers, der
ebenfalls in Fahrtrichtung Wendhausen
unterwegs war.

Der Zwölfjährige zog auf die Straße
und wurde von dem Golf erfasst. Bei dem
Zusammenstoß wurde er leicht verletzt.
Nach Auskunft der Polizei kam er zur
Beobachtung aber dennoch zunächst ins
Krankenhaus.

An dem Golf entstand ein Sachscha-
den von rund 3700 Euro. Die Ermittlun-
gen der Polizei laufen.

Zwölfjähriger
an der B6 angefahren

Weiterer Unfall in der Innenstadt / Zeugen gesucht
VON ULRIKE KOHRS

Verkehrsunfall mit Fahrrad auf der B 6 / Goslarsche Landstraße Einmündung nach
Achtum. Foto: Gossmann


